
Informationen zur 
Betäubungsmittel-
Verschreibungsver­
ordnung (BtMVV)
In der Betäubungsmittel-Verschrei
bungsverordnung (BtMVV) sind 
neben dem Verfahren zur Vergabe 
von Betäubungsmitteln auch die Ver
schreibungsmodalitäten auf den hier
für erforderlichen Betäubungsmittel-
Rezepten (in der ambulanten Versor-
gung) und Betäubungsmittel-Anfor-
derungsscheinen (in der stationären 
Versorgung) sowie die Grundsätze 
zur Dokumentation festgelegt.
Bis auf wenige Ausnahmen darf nur 
derjenige Arzt Substitutionsmittel ver
schreiben, der über eine suchtthera-
peutische Qualifikation verfügt, das 
heißt die Fachkunde/ Zusatzweiterbil
dung „Suchtmedizinische Grundver-
sorgung“ erworben hat. Vorausset-
zung für den Erwerb der Zusatzbe-
zeichnung ist die Facharztanerken-
nung oder eine mindestens 5-jährige 
ärztliche Tätigkeit, die Absolvierung 
einer Kurs-Weiterbildung und eine 

Prüfung vor der Sächsischen Landes
ärztekammer. Die erforderlichen 50-
Stunden-Kurse werden durch die 
Sächsische Akademie für ärztliche 
Fort- und Weiterbildung der Sächsi
schen Landesärztekammer angebo-
ten. Als nächster Kurstermin ist der 	
1. bis 3. November sowie 13. bis 15. 
Dezember 2007 vorgesehen, Anmel-
dungen sind unter kurse@slaek.de 
möglich.
Seit dem 1. Juli 2002 muss jeder 
behandelnde Arzt, der für einen 
opiatabhängigen Patienten Substi
tutionsmittel verordnet, der beim 
Bundesinstitut für Arzneimittel und 
Medizinprodukte zugehörigen Bun-
desopiumstelle unverzüglich die in 	
§ 5a Abs. der BtMVV vorgeschriebe
nen Daten (Patientendaten in pseu-
donymisierter Form, Datum der ers
ten Verschreibung, das verschriebene 
Substitutionsmittel, Datum der letzten 
Verschreibung, Name und Adresse 
des verschreibenden Arztes und gege
benenfalls des Konsilarius) melden.
Bei der Bundesopiumstelle ist seit Juli 
2002 ein Substitutionsregister einge-
richtet. Nach Angaben des Bundes-

ministeriums für Gesundheit befan-
den sich 2006 in Deutschland 65.000 
Personen in Substitutionsbehandlung 
(Stand: September 2006). 
Die Qualität der im Substitutionsregis
ter erfassten Daten ist von den ein-
gehenden Meldungen abhängig. Das 
Sächsische Staatsministerium für 
Soziales hat in diesem Zusammen-
hang darum gebeten, die substituie-
renden Ärzte auf ihre Meldepflicht 
aufmerksam zu machen.    
Die für die Erst-Anforderungen von 
Betäubungsmittel-Rezepten und Be
täubungsmittel-Anforderungsschei-
nen erforderlichen Formulare hat die 
Bundesopiumstelle seit Januar 2007 
in elektronischer Form bereitgestellt. 
Sie können über die Homepage 
http://www.bfarm.de in der Rubrik 
Betäubungsmittel im Abschnitt For-
mulare abgerufen werden. Die 
Rechtsgrundlagen und die Beantwor-
tung häufiger Fragen finden sich in 
der oben genannten Rubrik.
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Konzert im Festsaal der 
Sächsischen Landesärztekammer
Sonntag, 1. April 2007, 11.00 Uhr
Junge Matinee
Beethoven
Pathétique/Sturm und Drang,
Der „Revolutionär“, der „neue Weg“
Werke op. 13, op. 2 und 1, op. 35
Studentinnen und Studenten der 
Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber, Dresden

Donnerstag, 5. April 2007, 19.30 Uhr
Festkonzert
anlässlich des 75. Geburtstages von 
MD Prof. Raithel, 
Gesang: KS Angela Liebold, Violine: 
Prof. Ivan Zenatý, Violoncello: Prof. 
Peter Bruns, Klavier: Prof. Christine 
Hesse, Annegret Kuttner, Katarina 
Zenatá und Prof. Monika Raithel

Ausstellungen
Foyer der Sächsischen  
Landesärztekammer und 4. Etage
Michael Schwill
Halbe Halbe – Malerei
14. März bis 13. Mai 2007

Vernissage
Donnerstag, 15. März 2007, 
19.30 Uhr, Einführung: Dr. sc. phil. 
Ingrid Koch, Kulturjournalistin, Dresden

Foyer der Sächsischen Ärzteversorgung
„abstrakt und konkret“
Kleinplastiken in Ton und Porzellan 
von Helga Krauße und Malerei 
von Frank Degelow, bis 30. 3. 2007

Konzerte und  
Ausstellungen

Die Kreisärztekammer Dresden 
erlaubt sich einzuladen zum

14. Dresdner Ärzteball

am 25. August 2007, 
um 19 Uhr in die 
Orangerie Schloss Pillnitz

Um Kartenreservierung wird höflich 
gebeten bei Frau Riedel, 
Sächsische Landesärztekammer, 
Postfach 10 04 65,
01074 Dresden, Tel. 0351 8267131, 
Fax 0351 8267132
E-Mail: kaek-dd@slaek.de

Der Preis der Ballkarte wird im 
„Ärzteblatt Sachsen“, Heft 4/2007, 
bekanntgegeben.

Vorankündigung
 
14. Dresdner
Ärzteball




